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Pfingsten!

illkommen, Pfingsten � in des Lenzes
/ Feierkleide

Ziehst du ja diesmal in die Lande ein �
Du trägst der Frühlingsblumen duftiges Ge-

schmeide,
Dein Antlitz strahlt so sonnenwarm und rein �
Du läßt die Nachtigall im grünen Hage schlagen,
Jndeß im Aether hoch die Lerche zieht,
Und beide singen von der Menschheit gold�nen

agen
Auf�s Neue jetzt ihr ewig-süßes»Lied!

D�rum, armes Menschenherz was willst du
fürder klagen,

Da dich nun grüßt des Frühlings holde Pracht?
Vergiß des Winter�s Leid, wirf ab die alten

Plagen,
Erschließ dich voll der neuen Lebensmachtl
Strahlt nicht der Hoffnung Bild ringsum in Flur

und Auen,
In Berg und Thal �- das frische MaiengrÜnP
Wohl, faß� auch du, mein Herz, jetzt gläubiges

Vertrauen,
Laß auch in dir die Hoffnung wiederglülfni

So sei willkommen denn, o lieblich Fest der
Mann,

Da du zu uns nun kommst im Lenzeslichtz
Wir alle find bereit, uns deinem Dienst zu weihen,
Und grüßen frohbewegt dein Angesicht �-
Wirf deinen gold�nen Strahl weit über Thal

. und Höhen,
O senke ihn in jedes Herz hinein �-
Erfülk uns alle tief mit deinem hehren Wehen�
Es leuchte über»uns dein Gnadenscheinl

kenne« Neuendorf.
Eine politische Pfingstbetrachtung
Wenn die christliche Welt eins ihrer schönsten

Feste, das liebliche Pfingsten feiert, wenn Lenzes-
freude und Frühlingshoffnungen Millionen von
Herzen erfüllen, da kann der ringenden und sor-
genden Culturmenschheit wohl keine größere Ge-
nugthuung bereitet werden, als wenn der Welt-
friede für gesichert erklärt wird und die politische
Lage des Erdtheiles und insbesondere diejenige
des Vaterlandes in keinem furchtbaren Wider-
spruche mit der reinen und edlen Freude des
Pfingstfestes steht. Dank einer weisen Fügung
der Vorsehung erfreut sich die europäische Eultur-
welt ja auch des kostbarsten Gutes, welches in
der politischen Welt vorhanden ist, des Friedens,
und zur Erhöhung der Pfingstfreude glauben wir
ausführen zu müssen, daß man auch ferner auf
eine friedliche Weiterentwickelung der Dinge,
was die absehbare Zukunft anbetrisst, vertrauen
kann, denn Großes und Dauer Versprechendes
hat in dieser Hinsicht die deutsche, dann aber auch
die österreichifche und italienische Staatskunst voll-
bracht und zum Ruhme aller betheiligten Herrscher
und Staatsmänner und zur Aufklärung und Be-
ruhigung der Völker muß diese herrliche That-
lache wiederholt der zweifelsüchtigen und wankel·-
müthigen Welt ins Gedächtnis; zurückgerusen wer-
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den. Zwar kann kein Herrscher und kein Staats-
mann den Frieden unbedingt verbürgen, weil der
Verlauf der Weltereignisse und die Anschläge
seindlicher Nachbarn auch von den Mächtigsten
der Erde nicht maßgebend beeinflußt werden kön-
nen, aber was menschliche Voraussicht und der
von edler Friedens-liebe erfüllte Sinn erhabener
Herrscher und ihrer weisen Rathgeber in Deutsch-
land, Qesterreich und Jtalien vermochte, das ist
auch geschehen, um in Mitteleuropa ein Bollwerk
des Friedens zu errichten, wie die Welt noch kein
zweites gesehen hat. Die vereinigte Macht dreier
Großmächte wird sich wider die Friedensbrecher
wenden, und schon ein Blick auf die Karte Euro-
pas lehrt, aus welchen Seiten der mitteleuropäische
Friedensbund immer mit Ueberlegenheit seine
Macht zur Geltung bringen kann, um fürdie
Erhaltung des Friedens einzutreten. Immer mehr
stellt sich aber auch heraus und dringt dement-
fprechend in das Bewußtsein der betheiligten Völ-
ker ein, daß nicht nur die Politik und die geo-
graphische Lage den Dreibund stützen, sondern daß
im hohen Maße zwischen den verbündeien Staa-
ten eine politische und ivirthschastliche Jnteressem
gemeinschaft besteht, welche ihr Bündnis; geradezu
fordert. Deutschland, Oesterreich und Jtalien
werden in keiner Weise durch Jnteressenconflicte
in ihrem guten Verhältnisse beeinflußt unb jede
dieser Großmächte kann {ich in ihrer Sphäre re-
gen und bewegen, ohne der anderen irgend einen
Nachtheil zu bereiten, keine braucht auch die Ue-
bermacht der anderen zu fürchten, da der Bund
die politische Gleichberechtigung und die Freiheit
der Entschlieszungen nicht antastet. Wie ganz
anders müßten sich aber die Verhältnisse für die
Bündnißmächte gestalten, wenn es etwa Frankreich
und Rußland gelingen sollte, im Westen und
Osten Europas die maßgebenden Mächte zu wer-
den? Man weiß aus der Geschichte Frankreichs
zum Beispiel sehr gut, was die Franzosen unter
politischer Gleichberechtigung verstehen und daß
nur eine Reihe von Kriegen wiederum Europa
zerfleischen würden, wenn Frankreich wieder zur
Vormacht gelangte. Der mitteleuropäische Drei-
bund ist daher nicht nur ein Schutz und Schirm
für den Frieden und die gemeinsamen Interessen,
sondern auch ein Hüter der europäifchen Cultur
überhaupt.

Politische Uebersicht
Deutfchlantu

Der Kaiser ist am Dienstag Vormittag von seiner
Reife nach dem Rhein, Baden und Hessen im besten
Wohlsein wieder im Neuen Palais bei Potsdam
eingetroffen. Schon in kommender Woche gedenkt
der Monarch indessen einen neuen größeren Ausflug
zu unternehmen, welcher der Theilnahme an der
Jagd beim Grafen Dohna-Schlobitten auf Prökelwitz
in Ostpreußen gilt.

Ueber allen parlamentarifchen Wipfeln herrscht
nunmehr Ruh! Denn nachdem der Reichstag schon
in voriger Woche seine Sommerfession zum Abschluß
gebracht hat, sind nunmehr auch die beiden Häuser
des preußischen Landtages vertagt worden, nur, daß
sie nach Pfingsten zur Erledigung der restirenden
Arbeiten nochmals zusammentreten müssen, während
die Vertagung des Reichsparlaments bekanntlich bis
zum Spätherbst dauert. Das Abgeordnetenhaus
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nahm in seiner Schlußsitzung vor den Psingstserieiy
am Dienstag, die Städteordnung für den Regierungs-
bezirk Wiesbaden in dritter Lesung an und verwies
dann die Vorlage, betr. die Verlegung des preußi-
schen Busztages, auf einen der legten Tage des
November, nach längerer Discussion an eine beson-
dere Commifsion Hierauf erledigte das Haus noch
Petitionen; zum Schluß machte Präsident v. Rollen
die beisällig begrüßte Mittheilung, daß das Herren-
haus das Einkommensteuergesetz endgiltig nach den
Bcschlüssen des Abgeordnetenhauses angenommen
habe. Die nächste Sitzung des Abgeordnetenhauses
findet am 26. Mai statt.  Dritte Etatsberathung!.
Jm Herrenhause kam es am gleichen Tage bei
der nochmaligen Berathung des Einkommensteuer-
gesetzes zu einer großen Redeschlacht über die Frage,
ob das Herrenhaus dem Beschlusse des anderen Hauses
bezüglich der vierprocentigen Besteuerung des hohen
Einkommen zustimmen oder an dem Satze von drei
Procent festhalten solle. Jn letzterem Sinne sprachen
sich ganz entschieden die Mitglieder Zweigen, Graf
o. Brühl, Graf Pfeil-Hansdorf und Eamphausen
aus, während die übrigen Redner aus dem Hause
der Meinung waren, man dürfe das wichtige Gesetz
nicht scheitern lassen und müsse man es daher wohl
oder übel in der Form des Abgeordnetenhauses an-
nehmen. Auch Finanzminister Dr. Miquel und
Ministerpräsident v. Caprivi redeten dem Hause kräftig
zu nachzugehen und richtig wurde denn auch das
Gesetz bei der Abstimmung mit sehr großer Mehrheit
in der Fassung des Abgeordnetenhauses genehmigt.
Hierauf nahm das Herrenhaus noch das Wildschadens
gesetz im Ganzen an. Am Mittwoch beschäftigte sich
das Herrenhaus mit der ferneren Berathung der
Landgemeindeordnung nach deren Erledigung es sich
ebenfalls vertagte.

Jn der Tagespresse hatte sich eine längere Er-
örterung über das Fernbleiben des Fürsten Bismarck
bei der Leichenseier Moltke�s in Berlin entspannen.
Die ,,Post« schreibt nun zu dieser Angelegenheit in
ihrer Nummer vom 10. Mai: »Die getern von
uns erwähnte Andeutung der ,,Hamb. Nacht-«, daß
an den Fürsten Bismarck als Ritter des CZchwarzen
Adlerordens zur Leichenfeier des Feldmarfchalls Gra-
fen Moltke keine Einladung ergangen sei, wird uns
bestätigt. Es wird uns mitgetheily daß Hofansagen
nur andie in Berlin wohnenden Ritter des Schwur:
zen Adlerordens ergangen waren. Ein anderes ist
es mit den abgeordneten Generalem die Ritter des
Ordens sind; diese erschienen in ihrer Eigenschaft als
Armeeabordnung.« Hierzu bemerken die ,,Hamb. Nachr.«,
es sei nicht anzunehmen, daß die Armee oder ein-
zelne Abtheilungen derselben bei Anläsfem wie der
Leichenfeier für Moltke, Vertreter schickten, daß viel-
mehr Se. Majestät der König befehle, welche Offi-
ziere der Feier beiwohnen sollen. Ofsenbar will das
hamburger Blatt mit seinen Worten andeuten, daß
dem Fürsten Bismarck als General der Cavallerie
kein solcher des Königs, zur Leichenfeier für Moltke
zu erscheinen, zugegangen sei.

Die Meldungen über die angebliche Befetzung
des erledigten Erzbifchofsstuhles von GnefemPosen
durch den Domherrn Likowski haben sich nicht bestä-
tigt. Vielmehr wird in unterrichteten Kreisen Ber-
lins versichert, daß die Frage der Ernennung eines
Nachsolgers für den verstorbenen Erzbischof Dr. Din-
der ihrer Lösung noch um keinen Schritt näher ge-
kommen sei, trat aller Verhandlungen hierüber. Nach



wie vor bildet die Hauptklippe für dieselben die
Nationalitätenfragez die preußische Regierung möchte
natürlich wieder einen Deutschen auf bem erzbischöf-
lieben Stuhl von Gnesen-Posen sehen, während die
Päpstliche Curie, beeinflußt vom polnischen Clerus,
darauf besteht, es müsse fegt ein Pole der Nachfob
ger Dinder�s werden. Wahrscheinlich wird sich die
Angelegenheit noch längere Zeit hinziehem

Russland.
Jn der ganzen politischen Welt hat der Mord-

anfall, der gegen den GroßfürsteipThronfolger von
Rußland gelegentlich dessen gegenwärtiger Asienreise
von einem Japanesen begangen wurde, großes Auf-
sehen erregt. Der Schauplatz des tragischen Vorfal-
les war die Umgegend der Stadt Kioto, der ehema-
ligen Haupstadt Jagans, auf der Jnsel Nippon.
Der Ueberfall auf den Czarewitsch geschah in der
Ortschaft Otsu bei Brewasee, etwa zwölf Meilen von
Kioto gelegen; der Prinz wurde hier von einem Ja-
panesen durch einen Schwertstreich am Kopfe verwun-
det. Der Attentäter ist ein untergeordneter Polizei-
diener; was ihn zu feinem verbrecherischen Vergehen
veranlaßt hat, läßt sich aus den bisherigen Nachrich-
ten über das Ereigniß noch nicht entnehmen; vielleicht,
daß wahnwitziger Fremdenhaß den Polizisten von
Otsu die Mordwaffe gegen den fremden Fürstensohn
erheben ließ. Der Attentäter wollte sogar zu einem
zweiten Streiche gegen den Czarewitsch ausholen,
doch wurde er von dem Begleiter und Schwager
desselben, dem Prinzen Georg von Griechenland, in
diesem Moment niedergeschlagem Die Verwun-
dung des Großfürsten -Thronfolgers wird in
amtlichen Petersbiirger Mittheilungen als nur leicht
und keinerlei Besorgnisse einflößend bezeichnet. Der
Ezarewitsch telegraphirte denn auch in beruhigendem
Sinne nach Petersburg und äußerte hierbei die
Abstcht, feine Reise, die in Wladiwostock am Stillen
Ocean enden soll, ohne jede Programmänderung
fortzusetzen Es steht indessen zu vermuthen, daß
die Reise des Czarensohnes nunmehr etwas beschleunigt
werden wird.

Großfürst Nikolaus Alexandrowitsch trat im vorigen
Herbst eine auf etwa �/4 Jahr berechnete Orientreise
an, die ihn über Griechenland unb den Suezkanal
nach Jndien und Ostasien führte. Nach dem in
Aussicht genommenen Programm sollte der Zarewitsch
auf dem Landweg über Sibirien heimkehren. Die
Reise sollte ebensowohl seiner allgemeinen Ausbildung,
wie der Kräftigung seiner Gesundheit dienen. Schon
hat ein peinlicher Zwischenfall die Reise des russtsehen
Thronsolgers gestört.

Der 20jährige Großstirst Georg Alexandrowitfch,
der zweite Sohn Alexanders III.� ward in Jndien
plötzlich von einer Krankheit befallen und mußte
schleunigst die Heimreise antreten. Die Umstände,
unter welchen die Erkrankung des Großfürsten Georg
eintrat, waren von verschiedenen geheimnißvollen
Umständen begleitet und sind noch heute nicht völlig
aufgeklärt. Großfürst Georg, dessen Leiden angeblich
in der Schwindfucht besteht, hat jetzt längere Zeit
in Algier geweilt, und gerade heute meldet uns ein
Telegramm aus Konstantinopel, daß derselbe demnächst
zu einem etwa drei Tage Aufenthalt am Goldenen
Horn erwartet wird. Von dort dürfte sieh Großfürst
Georg nach Rußland zurückbegeben

Die Stadt Kioto, in deren Nähe das Attentat
aus den Zarewitsch verübt wurde, ist eine der inte-
ressantesten Städte Japans. Bis zur großen japanischen
Revolution, die im Jahre 1868 mit der Restauration
der Mikados endete, war Kioto länger als ein
Jahrtausend die Hauptstadt von Japan. Die Be-
sichtigung Kiotos war ein Hauptpunkt im Programm
der Reise des Zarewitsrh Unter den Sehens-
würdigkeiten Kiotos ist am bemerkenswerthesten die
Burg des Daimio, der alte Mikado-Palast, in welchem
die Mikado anlegt durch die übermächtigen Hausmeier
gewissermaßen als Gefangene gehalten wurden. Kioto
ist eine Stadt von 275,000 Einwohnern.

Griechenland.
Korfu, die Hauptinsel der unter griechischem

Scepter stehenden Jonischen Inseln, ist schon seit
einigen Tagen der Schauplatz einer an die finstersten
Zeiten des Mittelalters erinnernden Judenverfolgung
Das Judenviertel der Hauptstadt Korfu wird von
fanatisirten Pöbelmassen sörmlich belagert; die un-

glücklichen Bewohner des Viertels müssen sich in ihren
Häusern verschlossen halten, da sie sonst ihr Leben
riskirein Die zum Schutze der Juden abcommandirten
Militairabtheilungen verhallten sich dem wüsten Treiben
des Pöbels gegenüber mehr als passiv, da sie mit
letzterem vielfach gemeinschaftliche Sache machen. Die
Ursache dieser Erregung scheint das Gerücht zu sein,
die Juden hätten ein Christenmädchen rituell abge-
schlachtet. Da die Stimmung auf Corfu gegen die
Juden immer drohender wird, so entsandte die
griechische Regierung zwei Panzerschiffe nach Corfu.
England und Jtalien ließen in Athen um wirksamen
Schutz ihrer auf Corfu lebenden Staatsangehörigen
ersuchen. 
Portugal.

Jn Portugal ist es zu einem bedenklichen Finanz-
krarh gekommen. Die Regierung erließ, um das
Aeußerste zu verhüten, ein Decret, welches zur Regu-
lirung aller fälligen Zahlungsverpflichtungen einen
sechzigtägigen Aufschub bewilligt, trotzdem ist die
geschäftliche Lage äußerst kritisch. Die entstandene
Crisis dürfte auf die colonialen Schwierigkeiten mit
England und auf die Rückwirkungen der finanziellen
Stockungen in mehreren südamerikanischen Staaten
zurückzuführen sein.

Egyptem
Der eghptische Ministerpräsident Riaz Pafcha ist

zurückgetretem Man bringt den Vorgang mit Meinungs-
verschiedenheiten in Verbindung, welche Riaz Pascha
mit dem englischen General Kitfcheney dem Besieger
der Mahdisten, als dieselben ihren Vorstoß gegen
Suakin unternahmen, unb dem Richter Scott gehabt
haben. Riaz Pascha hat sich überhaupt immer dem
Ueberhandnehmen des englischen Einflusses in Eghpten
nach Kräften entgegengestellt.

Nord-Amerika.
Ein furchtbares Eisenbahn-Unglück wird aus Pensil-

vanien gemeldet. Bei Conderspoint in der Grafschaft
Potters entgleiste ein zur Löschung eines Waldbrandes
entsandte Arbeiterzug mitten im Walde und stürzte
um. Mehrere Wagen geriethen in Brand und sollen
hierbei gegen 80 Personen den schrecklichen Tod des
Verbrennens erlitten haben, viele andere schwer
verletzt worden sein.s

S ch l e s i e n.
sConferenzJ Die Loral-Schulinspectoren

und Lehrer des Special-Bezirks Namslau versammel-
ten sich am Mittwoch Naihmittag unter Vorsitz des
Herrn Erzpriesters Reimann zur ersten diesjährigen
Conferenz, welcher auch der Kreis-Schulinspector Herr
Rufin beiwohnte. Herr Lehrer Fuhrmann hielt zu-
nächst mit stotternden Kindern eine Lehrprobe, in
welcher er in sehr instructiver Weise zeigte, wie dem
Stottern abgeholsen werden kann. Die Methode ist
die Gebrüder Gutzmann�sche-Berlin, an deren Cursen
bekanntlich Herr Fuhrmann im vergangenen Sommer
durch vier Wochen theilgenommem Alsdann sprach
Herr Diebel in freiem Vortrage ,,über das Chorsprechen
in der Volkssehule.« Jn trefflicher Ausführung wies
derselbe hin auf die unterrirhtliche und erziehliehe
Bedeutung des Gegenstandes, zeigte wie das Chor-
sprechen auszuführen ist und welche Fehler hierbei
zu vermeiden sind. Bei der erschöpfenden Behand-
lung des Themas war die Debatte nur kurz; Ver-
sammlung stimmte den Ausführungen des Vortra-
genden durchiveg bei und nahm die aufgestellten
Leitsätze en bloc an. Am Schluß der Conferenz
theilte der Herr Kreis-Schulinspector mit, daß die
KönigL Regierung zu Breslau für die diesjährigen
amtlichen allgemeinen Lehrer-Versammlungen folgende
Aufgabe zur Bearbeitung und Besprechung gestellt
habe: »Nicht auf äußere, gedächtnißmäßige Aneig-
nung eines möglichst reichen Stoffes, sondern aus
Begründung religiös-fittlicher Gesinnung hat der
Religionsdlnterricht sein Augenmerk zu richten.� ��
Die nächste Special-Conferenz findet Donnerstag den
11. Juni statt.

A sEinführungJ Vor versammelter ersten
Knabenklasse und in Gegenwart des Lehrer-Kollegiums
fand Mittwoch Vormittag in der evangel. Säule
durch den Königü Local-Schulinspeetor Herrn Pastor
Klaembt die Einführung des Herrn Lehrers Kuttig
in sein Amt statt. Herr Pastor Klaembt richtete
an denselben eine Anspruch» verpflichtete ihn unter

Hinweis auf den früher bereits geleisteten Amiseid
mittelst Handschlag und überreichte ihm die Bestallungh
Urkunde.

Z? Namslau, 14. Mai. sKirchenschmuckJ
Wer nach einigen Jahren zum ersten Male wieder
in die hiesige katholische Stadtpfarrkirche kommt, der
wird freudig überrascht fein über die reiche Ver-
schönerung welche das altehrwürdige Gotteshaus er-
fahren. So sind ein Altar neu errichtet, mehrere
neu staffiert und sämmtliche Fenster bis auf drei
vollständig neu, mit Glasmalerei versehen, hergeftellt
worden. Am Montag und Dienstag dieser Woche
wurde das 15. und 16. Fenster eingesetzt; es sind
dies die Fenster in der Mariencapelle  Czenstochau!.
Die Steintiietzarbeiten stammen wieder aus der Werk-
statt des Herrn Hauschild und sind höchst sauber aus-
geführt. Die Zeichnungen dazu hat Herr Maurers
meister Roth entworfen. Die Glasmalerei, nach
Zeichnung, Composition und Farbenton gleich vor-
züglich, macht auf Aug� und Herz einen erbauenden
Eindruck; Herr Glasmaler Redner hat sich durch diese
Arbeit wiederum die größte Ehre eingelegt. Jn dem
kleineren Fenster hinter dem Altare ist oben die
heilige Dreifaltigkeit shmbolisirt durch die Taube
 hl. Geift!, das Auge Gottes  Fürsorge des Vaters!,
Kelch und Hostie  Christus, Sohn Gottes! Darunter
sind links und rechts Sterne als Andeutung der
Welt, welche der Dreieinigkeit dient und dazu die
3 göttlichen Tugenden angedeutet, welche wir Gott
gegenüber üben sollen: in dem �cred0" ber Glaube,
im Anker die Hoffnung, in dem Herzen mit dem
Kreuze die Liebe. Jn dem großen Fenster ist in
einem Sechspaß eine Monstranz mit Hostie, deren
Fuß ein Engel bildet und die oben ein Kreuz ziert.
An den Seiten sind die Symbole der 4 Evangelistem
Adler  Johannes!, Löwe  Markiis!, Menschenangesicht
 Matthäus! und Opferthier  Lukas!. Rechts und
links find Engelköpfr. Jn den beiden Dreipässen
sind: ein Pelikan und das Lamm Gottes mit der
Fahne, Beziehungen auf das Altarssakrament Jn
den Friesen längs der Pfosten sind Aehren, Wein-
blätter und Weintrauben in abweehselnder Folge
angebracht. Am unteren Rande des Fensiers be«
findet sich ein Spruehband mit der Inschrift: »Ich
bin das lebendige Brot, das vom Himmel herab-
gekommen ist.«

- [Vieh- und Krammarkt.] Der am Montag
ftattgehabte Viehmarkt war nur schwach frequentirt,
da gleichzeitig in zwei anderen nicht allzu entfernten
Städten Markt anstand. Es waren zum Verkauf
aufgetrieben ca. 250 Stück Pferde, 480 Stück Rind-
vieh, 230 Stück Schweine unb 15 Ziegen. Bei
allen Viehgattungen waren die Preise hoch; nur
fette Schweine waren preismäßig Auch diesmal
hatten sieh auswärtige Händler, selbst bis aus Sachsen,
hier eingefunden. �- Der Krammarkt am Dienstag
verlief ebenfalls im Großen und-Ganzen geschäftslos
Die Marktbesucher waren größtentheils Dienstboten
vom Lande.

- [Remontemarkt.] Bei dem heut unter
Leitung des Oberst-Lieutenant Graf von der Schulen-
burg hier abgehaltenen Remontemarkt waren 35
Pferde gestellt, von denen 5 angekauft wurden.
Dem Vernehmen nach waren die von der Commission
gezahlten Preise befriedigende.

ReiehthaL Die Ortsaufsicht über die hiesige
evangelische Schule ist dem Herrn Pastor Gottschalk
zu Droschkau übertragen worden. � Der Rathmann
und Vertreter des Standesbeamten für den Bezirk
Droschkau-Glaufche, Herr Markt, ist auch zum Stell-
vertreter des Standesbeamten des Bezirks Reichthal er-
nannt worden. Diese Stelle ist durch den Abgang des
Apothekers Herrn Denker erledigt gewesen. -� Der
hiesige DarlehnskassemVerein hielt am 10. b. Mts.
im Lokale des Herrn Przybilla eine fast vollzählig
besuchte Generalversammlung ab. Ein Mitglied
wurde neu aufgenommen, während eins  Schneider-
meister Malo! wegen Fortznges seinen Austritt er-
klärte. An Stelle des Herrn Maka wurde Her!
Kaufmann Franz Kabus in den Vorstand gewählt«

Breslau, den 13. Mai. Der ProvinzialsAuss
fchuß hat sieh in seiner letzten Sitzung mit der Frage
der Ausführung des Projects für das an der Ueber-
führung der Sihweidiiitzerstraße über den Stadtgra-
ben hierfelbst zu errichtende Denkmal für Kaiser Wil-
helm I. beschäftigt in Verfolg verschiedener ErwäsUUs



gen, welche in Vzug auf die Ausführung von tech-
nischer wie von künstlerischer Seite angestellt worden
sind. Das Denkmal soll bekanntlich auf einen durch
Zufchüttung des Stadtgrabens östlich von der
Schweidnitzerstraße zu gewinnenden Terrain errichtet
werden. Die Kosten der Fundamentirung werben,
nach der ,,Bresl. Ztg.«, in Folge der durch das
Denkmal bedingten Aenderungen in den Canalisations-
Anlagen auf 120�-·150.000 Mk. berechnet· Die
beiden Urheber des Denkmalsprojects, Baudirector
Hugo Licht in Leipzig und Bildhauer Christian Behrens
in Breslau, hatten fiel! verpflichtet, das Denkmal
mit Ausschluß der Fundamentirungsarbeiten für die
aus den Sammlungen hervorgegangene, verfügbare
Summe  ea. 400.000 Mk.! herzustellen. Die aus
der Fundamentirung erwachsenen Kosten müssen also
über jene Summe hinaus noch aufgebracht werden,
und zwar sollen dazu die Stadt Beesiau unb die
Provinz herangezogen werden. Bei dem Denkmal
selbst wird davon Abstand genommen, den aus den
dem oberen Stufenbau herausspringenden Sockel in
wesentlich dunkierem Granit herzustellen als den Stu-
fenbau selbst; auch werden die beiden allegorischen
Figuren zu beiden Seiten des Sockels nicht, wie ur-
sprünglich beabsichtigt, in Bronze, sondern in sehr
wetterbeständigem Marmor zweiter Klasse, welcher
eine leichte bläuliche Tönung zeigt, ausgeführt wer-
den, gleichwie die Trophäen und Adler an den Obe-
lisken-Pfeiiern der das Denkmal an seiner hinteren
Seite utngürtenden Pergoia. Das Relief dagegen,
welches den von zwei Nebensockeln eingerahmten un-
teren Sockel des Denkmals an der Stirnseite ziert,
wird in Bronze ausgeführt werden. Die Absicht,
die säulengesehmückte Pergola »in schlesifchem Sand-
stein herzustellen, ist aufgegeben worden, weil man
zu demselben Preise, zu dem dieses Material zu be-
ziehen gewesen wäre, wetterbeständigeren Marmor
aus den Jhrler Briichen  sog. Kehlheimer Marmor!
erhalten kann, einen Marmor, der steh in der Wal-
halla, den Propyläem der Glyptothek unb anderen
monumentalen Gebäuden sehr gut bewährt hat.
Die Reiterstatue des Kaisers wird natürlich in
Bronze gegossen werden. Die Frage, ob dieselbe
im Jnteresse einer bcsseren Conservierung des Mate-
rials mit einem matten Goldüberzuge zu versehen sei,
ist erwogen worden; doch ist die endgiltige Entschei-
dung darüber einer späteren Zeit vorbehalten worden.
� Das preisgekrönte Modell zeigte den Kaiser im
bloßen, mit einem Lorbeerkranz geschmüekten Haupte.
Herr Brhrens hat inzwischen, dem an ihn gerichteten
Wunsche gemäß, das Modell dahin umgeändert, daß
der Kaiser im Heim erscheint. Wahrscheinlich wird
dies die endgültige Fassung des Entwurfs bleiben.
Für die Durchfü ung der vollständigen Herstellung
des Monuments ..st eine Frist von vier bis fünf
Jahren zu nehmen. -�- An dem östlichen Hauptein-
gange des neuen Negierungsgebäude am Lessingplatz
ist, wie die ,,Schles. Ztg.« mittheilt, heute die
von Prof. Härte! herrührende SandsteimBildsäule
König Wilhelms I. aufgeftellt worden. Morgen oder
übermorgen dürfte an dem westlichen Haupteingange
die von Professor Herter in Berlin herrührende Sand-
stein-Bildsäule König Friedrich III. aufgestellt werden.

Breslau, den 13. Mai. [Schlesischer Pro-
vinzialverband der Gesellschaft für Verbrei-
tung von Volksbildung] Die Veredelung der
Geselligkeit und der Vergnügungen, das ist das Mittel,
durch welches man in neuerer Zeit auf die geistige
und sittliche Bildung des Volkes einzuwirken sucht.
Ein alter Gedanke, der in mancher Beziehung an
Schiliers ästhetische Erziehung des Menfchen erinnert,
findet damit eine dem modernen Zeitgeiste entsprechende
Verwerthungp Wenn auch schon vor mehreren Jah-
ren an einzelnen Orten musikalisch-deklamatorifche
Abende für die Bevölkerung, sei es gegen ein Eintritts-
geld von 10 Pf. oder ganz frei, veranstaltet wurden,
it! hat sich das Jnteresse für derartige Einrichtung
doch erst in den letzten Jahren verallgemeinert. Durch
Zeitfchriften und Vorträge ist man für dieselben warm
eingetreten, Vereine hat man zu demselben Zweck ge-
bildet, am erfolgreichsten aber haben die Volksuntev
haltungsabende für sich selbst gesvrochen Jn fallen
Städtem in denen sie bisher veranstaltet wurden, wie
in Küstrin, Dresden, Zittau, Bremen, Liineburg Kiel,
VØVUID Görlitz u. a. m., erwarben sie sich nicht nur
Unter den Gebildeten und Wohlhabenden zahlreiche

Freunde, auch die untersten Volksklassen, für die sie
eigentlich bestimmt sind, brachten ihnen ausnahmslos
die sreudigste Theilnahme entgegen, ein Umstand, der
ihnen einen ganz besonderen Werth giebt. Daß ein
so wichtiges Volkserziehungsnrittel auch in Schlesten
 in Breslaw bereits viele Freunde gesunden hat, ist
zweifellos; die Verhandlungen in der General-Versamm-
lung der Gesellschaft für Volksbildung am 7. Mai er.
in Muskau haben viel dazu beigetragen, unb auch die
Hauptversanitttlung des Schlesifchen Provinzialverbaw
des für Volksbildung, die am 23. Mai cr. in Breslau
stattfinden wird das ihrige thun, um die Veranstaltung
von Volksunterhaltungsabenden in weiteren Kreisen
anzuregen.

� Am Geburtstage der Erbprinzesstn von Mei-
ningen, 24. Juli, wird Kaiser Wilhelm, wie ver-
lautet, zum Besuch in Schloß Erdmannsdors erwartet

Jauer, 14. Mai. Zu der am 18., 19.11. 20.
Mai hier ftattfindenden Prov.-Lehrerversammlung
haben steh 330 Lehrer fest angemeldet. Bei schönem
Wetter wird steh diese Zahl noch bedeutend steigern,
da früher oft nahezu die Hälfte der Theilnehmer
unangemeldet eintraf. Zum Diner im Concerthause
sind 260 Gedecke gezeichnet. � Bei dem Ausfluge
nach Moisdorf am 20. Mai wird von den Theil«
nehmern eine ,,Pestalozzi-Eiche« geweiht werden.

Haynau, 13. Mai. Vor einigen Tagen fand
in Stäbchen, Kreis Bunzlau, eine Hochzeit statt, zu
welcher auch der Stellenbesitzer G. Weinhold einge-
laden war. Einige der anwesenden Gäste machten
fiel! ein besonderes Vergnügen daraus, den W. mit
diversen Spirituosen zu traktiren. Die Folge dieses
unverzeihlichen Leichtstnns machten steh bald bemerkbar
und innerhalb weniger Stunden war W. eine Leiche.
Die angeordnete gerichtliche Dbduktion wird das
Nähere wohl ergeben, und dürften die Betheiligten
recht unangenehmeFolgen aus dem rohen Scherze haben.

Steinau, a. O» 12. Mai. Vorigen Sonntag
beging, wie die ,,Bresl. Ztg.« mittheilt, unsere evan-
gelische Kirehgemeinde das Jubiläum des 400jähri-
gen Bestehens ihrer Stadtpfarrkirrhe.

� Jn den öffentlichen Blättern maehen schlestsche
Fischhändler jetzt schon Anerbieten zum Verkauf von
Krebsem Wir weisen deshalb darauf hin, daß nach
der Verordnung vom 8. August 1887 der Fang von
Krebsen in nicht geschlossenen Gewässern während der
Schonzeit vom I. November bis einschließlich 31. Mai
verboten und strafbar ist.

V e r m i f ch t e s.
��� Unter den Geschenken, die dem Kronprinzen

zu seinem neuten Geburtstage am Mittwoch von
seinen Eltern gemacht worden sind, erregte ganz be-
sondere Freude des Geburtstagskindes ein Jndianer-
zelt mit vollftändiger Ausstattung; dasselbe enthielt
Speere, Pfeile, Bogen und den Kopfsrhmuck einer
Rothhaut

�- Zum Bau einer unterirdischen Bahn
in Berlin hat der Berg- unb Hütteningenieur
Poetsch in Magdeburg beim hiesigen Magistrat die
Genehmigung nachgesucht. Die Bahn soll entweder
durch elektrmmagnetische Kraft oder durch Druckluft
bezw. Wasserdruck in Betrieb gesetzt werden. Die
erforderlichen 60 Einsteigeschiichte beabsichtigt der
Unternehmer mittelst Anwendung seines eigenen
Gefrierverfahrens innerhalb der Gebäude herzustellen.
Der Antragfteller hat auch gleichzeitig die Konzession
zum Bau unterirdischer Eisenbahnen beim Ministerium
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten naehgesuchn

� [Der Heine Prinz Gevrg,] der Sohn
des griechischen Thronfolgerpaares und Enkel der
Kaiserin Friedrich, schwebte kürzlich in großer Gefahr,
welche nur durch die Geistesgegenwart zweier Diener
noch abgewendet werden konnte. Täglich in der
dritten Nachmittagsstunde wird der kleine Prinz
auf den Armen feiner Amme und begleitet von einer
Hofdame spazieren gefahren. So geschah es auch
am letzten Dienstag. Der Wagen nahm den Weg
nach den Säulen des Dlpmpischen Zeus. Die Straße
dorthin wird der Länge nach von der Dampfbahn
dierchschnittem welche Athen mit dem Phaleron ver-
bindet. Als nun am gedachten Tage die feurigen
Rosse des heranbraufenden Dampfwagens ansichtig
wurden, scheuten sie, unb alle Anstrengungen des
Kutschers, die Pferde zu zügeln, blieben vergeblich.
Die Thiere rasten der Dampfbahn entgegen und die

Jnsassen des Wagens schienen verloren. Jn diesem
kritischen Augenblick sprangen Kutsche: und Diener
vom Bock herunter, zogen blitzsehnell die Frauen und
das Kind aus dem Wagen heraus, und eben hatten
diese den Boden erreicht, als ein lautes Krachen be-
kundete, daß der gefürchtete Zusammenstoß der
Equipage mit dem Dampfwagen erfolgt war. Der
Rücktheil der königlichen Kutsche war schwer beschädigt
und mit der theilweise zertrümmerten Karosse setzten
die selbst unversehrt gebliebenen Pferde den sausenden
Lauf fort, bis sie bei dem Hügel von Philopappus
zum Stehen gebracht wurden. Mit dem so glücklich
geretteten kleinen Prinzen kehrten Alle zu Fuß in
das nicht weit entfernte kronprinzliche Palais zurück,
wo die Eltern sofort die beiden treuen Diener zu
sich bescheiden ließen, um ihnen unter herzlichen
Dankesworten eine ansehnliche Summe als Belohnung
für ihre wackere That zu überreichen.

�- [Für die Unterosfiziere und Patrouillen-
führer der Kavallerie] wird, wie veriautet, die
Einführung einer gleichartigen, probemäßigen Meldes
tasehe beabsichtigt. Die Negimenter waren zur
Einreichung von geeigneten Modellen und bezügliehen
Vorschlägen aufgefordert, doch ist eine Entscheidung
höheren Orts noch nicht erfolgt.

-� Eine aufregende Scene im Circus Salamonski
in Moskau, die steh während der Vorstellung vom
23. April mit der Thierbändigerin Senaide abgespielt
hat, wird in nachstehender Weise geschiidert: Gegen
9 Uhr Abends fand bei der Vorstellung am 28.
April der Austritt der Thierbändigerin Senaide statt.
Dieselbe war in den hereingerollten Wagenkäfig ein-
getreten und begann die Vorstellung mit ihren
Thieren: zwei Löwen, einem Panther, einem Tiger
und einem Bären. Ein Löwe wurde nun dabei
prägen; ttheuisch unb ließ sich auf keine Weite be.
wegen, über eine Barriere zu springen, wie es Fr.
Senaide verlangte. Er hatte sich in eine Ecke des
Käfrgs ans Gitter gedrückt, sah seine Gebieterin mit
drohenden Augen an und wedelte nervös mit dem
Schweif. Jn der Arena stand beim Käfig ein Hand-
langer der Thierbändigerim der deutsche Unterthan
Karl Beckmann. Als er den Ungehorfam des Löwen
bemerkte, ergriff er eine Eisenstange und wollte mit
derselben den Löwen zum Sprunge zwingen. Allein
in demselben Augenblick warf sich das wüthende
Thier auf Fr. Senaide, riß sie auf den Boden des
Käsigk UND schlug ihr feine Zähne in die rechte
Seite. Die Thierbändigerin schrie auf . . . as
Publikum war in eine unbeschreibliche Aufregung ge-
rathen, mehrere Damen �elen in Ohnmacht, eine
Menge Herren sprangen auf, um auf die Arena zu
eilen. Jn diesem Moment riß Beckmann die Thür
des Käfigs auf, stürtzte hinein, versetzte dem Löwen
mit der Eisenstange einen starken Hieb auf den
KOPL Das Thier ließ sofort sein Opfer los. Beck-
mann benutzte die momentane Verwirrung des Löwen,
stieß die halbohnmächtige Senaide aus dem Käfig
und sprang ebenfalls hinaus. Die Vorstellung
wurde unterbrochen. Ein Arzt fand �el! sofort un-
ter VI« ZUlchauern und bot der Berletzten die erste
ötztlichs Hilfe. Fr. Senaide hatte eine aufgerissene
Wunde von den Zähnen und drei Schrammen von
den Krallen des Löwen an der rechten Seite erhalten.
Zum Glück waren die Verletzungen ganz ungefährlich,
und Fr. Senaide wurde zur Beruhigung des Publi-
kums bald in die Arena herausgeführt Sie sah
blrich aus, und ihr Eoftüm war an der rechten Seite
zettissetl und mit Blut befleckt. Sie dankte lächelnd
dem Publikum für dessen enthuseastisehen Dis-plans.

Sieg, 12. Mai. Den bisherigen Ermittelungen
zufolge ist der Ermordung des Oberstlieutenants
Praget ein Mensch dringend verdächtig, welcher frü-
her im 33. Art.-Regiment gedient und als Offiziers-
diener im Hause des Oberstlieutenant gewohnt hatte.
Er war im October 1890 befertirt. Nach dem Morde
hat er sich, soweit bis fegt ermittelt werben konnte,
über Luxemburg nach Antwerpen geflüchtet und mit
einer Frauensperson über Southampton nach Ame-
rika eingesehifft.

Luxemburg, 14. Mai. Der Mörder des
DbersvLieutenants Prager ist in dem benachbarten
Dorfe Hollerich festgenommen worden· Es ist ein
deutscher Deserteur. Die That hat er bereits ein-
gestanden. Der Ehronometer und das Portemonnaie
des Ermordeten wurden bei ihm vorgefunden.



Der Feiertage wegen wird nächsten Dienstag das ,,Stadtblatt« nicht erscheinen
und Nr. 39 daher erst Sonnabend den 23. Mai ausgegeben werden.

illie Ernedition des »New-klarer StadtblattesA
Bekanntmarhnng

Der gesammte nach dem Ortsstatut vom 16. �Jiai/31. Juli 1890 in das Eigenthum der
Stadt Namslau iibergehende LatrinewDiinger soll einem oder mehreren Unternehmern zum Zwecke
der Abfuhr und weiteren Verwerthung übertragen werden.

, Termin hierzu haben wir auf
Freitag den 22. d. Mts., Vormittags 10 Uhr

im Rathhaus anberaumt Die Bedingungen können vom 15. b. Mts. ab in unserem Bureau ein-
gesehen werden. 

Namslau, den 8. Mai 1891. Der Magistrat
Ueber Selbstversicherurig nnd freiwillige Fortversichernng

Jm Anschluß an meine früheren Bekanntmachungen über die Invaliditäts: und Alters-
versicherung bringe ich nachstehend die über Selbstversuherung und freiwillige Fortversicherung
bestehenden Bestimmungen zur allgemeinen Kenntniß:

I. Selbstversicheruna
Nach § 8 des Gesetzes ist dieselbe folgenden Personen gestattet:

l. Denjenigen Betriebsnuternehmerm welche nicht regelmäßig wenigstens einen Lohnarbeiter
beschäftigen. Es fallen unter diese Kategorie alle kleinen Handwerker, Kaufleute, Gastwirthe,
Landwirthe 2c. welche nicht regelmäßig einen Arbeiter bezw. Gesellen beschäftigen.

. Solchen felbstständigen Gewerbetreibenden, welche in eigenen Betriebsstätten im Aufträge
und fiir Rechnung anderer Gewerbetreibender Waaren oder Stoffe anfertigen bezw. bearbeiten,
ohne Rücksicht auf die Zahl der von ihnen beschäftigten Lohnarbeiter.

Es sind dies die sogenannten Hausgewerbetreibendem welche die von ihnen verfertigten
Erzeugnisse nicht, wie die selbstständigen Gewerbetreibendeii an einzelne Kunden, sondern an
andere Geschäste bezw. Gewerbetreibende absehen.

Die Selbstversicherung wird von folgenden Bedin ungen abhängig gemacht:
Diese Personen dürfen bei Beginn ihrer Selbstvericherung das 40. Lebensjahr noch nicht
vollendet haben.

. Dieselben müssen noch im Stande sein, durch eine ihren Kräften und Fähigkeiten ent-
sprechende Lohnarbeit ein Drittel des nach dem KrankeniVersichernngsgesetze festgesetzten,
ortsüblichen Tagelohns  fiir Männer beträgt dasselbe im diesseitigcn Kreise 300, für Frauen
200 Mk! zu verdienen.

. An wöchcntlichen Beiträgen sind von den sich selbst Versichernden zu entrichten:
a. 20 Pf. Beitrag in Lohnklasse Il,
b. 8 Pf. Zusatzbeitrag

zusammen also wiichentlich 28 Pf. Die Entrichtung dieser Wochenbeiträge erfolgt gleichfalls
durch Einkleben von Marken in die Quittungskarten und sind diese � sogenannten Doppel-
marken � zu 28 Pf. bei den Postanstalten käuflich zu erwerben.

DiejenigenPersoneiy welche nach Vorstehendem zur Selbstversicherung berechtigt und gewillt
sind, haben die Ausstellung einer Quittungskarte entweder bei der Ortsbehörde oder persönlich beim
Kreis-Ausschuß hierselbst zu beantragen. ·

II. Freiwillige Fortsetzung der Versicherung.
Da die Verpflichtung zur Invaliditäts und Altersversicherutig nur für die Dauer einer

gegen Lohn oder Gehalt ausgciibten Beschäftigung besteht und mit dem Aufhören desselben fortfällt,
würde eine große Anzahl von Versicherten, die aus irgend welcher Ursache aus der Versicherungspflicht
ausscheidem ihre durch die bisherige Beitragsleistung erworbenen Rechte auf Rente verlieren; z. B.
alle männlichen und weiblichen Arbeiter, Gehiilfein Gesellen, Dienstboten, welche ihre Berufsarbeit
nicht mehr fortsetzem oder welche selbstständig werden; ferner Betriebsbeamte und Handlungsgehülfem
wenn ihr Gehalt über 2000 Mk. hinaussteigh oder Beamte eines Communal-Verbandes, welche mit
Pensionsberechtignng angestellt werden.

Diesen Personen ist es, wenn sie sich früher, aber nach dem Inkrafttreten des Gesetzes
in einem Versicherungs-Verhältniß befunden haben, gestattet, sich nach dem Aufhören ihrer Verpflichtung
zur Versicherung freiwillig fortznversichern und zwar durch freiwillige Leistung von Beiträgen
der Lohuklasse Il nebst Zusatzbeitrag von 8 Pf» also ebenfalls wie die Selbstversicherten durch
Einklebung von Dovvelmarken zu 28 Pf. in die Quittungskarten

Eine freiwillige Fortversicherung ist ferner bei denjenigen Personen statthaft, welche aus
Mangel an Gelegenheit zeitweise nicht arbeiten. Diese Personen können ihr Versicherungsverhältniß
während dieser Arbeits-Unterbrechungen dadurch fortsetzen, daß sie aus eigenen Mitteln ebensalls Wochen-
beiträge der 1I. Lohnklasse  zu 20 Pf.! und den Zusatzbeitrag von 8 Pf. entrichten, also Doppel-
marken zu 28 Pf. einklebew

Hierbei genießt eine Kategorie von Arbeitern, die sogenannten Saisonarbeiter -� das sind
Leute, welche nach der Natur ihrer Beschäftigung regelmäßig nur in gewissen Jahreszeiten arbeiten
können z. V. Maurer, gewisse landwirthschastliche Arbeiter, Schisfer 2c.  insofern eine Begünstigung,
als dieselben berechtigt sind, sich während der regelmäßigen Unterbrechung ihres mit einem bestimmten
Arbeitgebers eingegangenen Arbeitsverhältnisses, jedoch nur bis zur Dauerxvon 4 Monaten jährlich
und wenn das frühere Verhältnis; bei demselben Arbeitgeber wieder aufgenommen wird, in
ihrer bisherigen Lohnklasfe und ohne Einrichtung des Zusatzbeitrages von 8 Pf. fortzuversichern.

Diese Bestimmung ist von großer Wichtigkeit und erstreckt sich namentlich auch auf diejenigen
landwirthschaftlichen Tagelöhner und Tagelöhnerinnem welche in einem dauernden Arbeitsverhältnis;
stehen, in den Wintermonaten wenig oder gar nicht, bezw.
sind und mit Eintritt des Frühjahrs ihr früheres Arbeitsverhältniß bei demselben Arbeitgeber
wieder aufnehmen.

Wollen diese Arbeiter auch den Winter hindurch ihr Versicherungsälierhältniß fortsetzen,
so haben sie oder ihre Arbeitgeber nur die bisher bezahlten vollen Wochenbeiträge von 14 Pf.
weiter zu entrichten, sind also nicht gezwungen, wöchentlich Marken zu 28 Pf. zu verwenden, soweit
die Unterbrechung den Zeitraum von 4 Monaten nicht übersteigt.

Namslau, den 12. Mai 1891. Der Landrath.
Kenntniß gebrachtVorstehende Bekanntmachung wird hiermit» zur öffentlichen .

Die Polizei-Verwaltung.

T 
o

Namslau, den 14. Mai 1891.

im eigenen Haushalt beschäftigt s«

hmangguerstetgeruttxi
Mittwoch den 20. Mai er.

Nachmittags 2 Uhr
werde ich zu Namslau im Saale des Restaurateurs
Herrn Drescher
eine große Anzahl fast durch-
gängig neuer lehrreicher Bücher,

als nachfolgende Klassikew
ßende�s, 8cftiller"s, Goethes tlllielanck s,
IJean hlanls�s, hie-längs, ÆlopftokliK
8enine»"s, Themis-PS, Wanf�s, itileift�s,
Hllapon s, sichs, St. Manch, Rotte-Es,
hllant de ltioclfs Messer; außerdem
diverse niedere lehrr. Bücher,
als: älzrotßlians ltlkonneesationsäie ilion
17 eilt-inne, den ctentfcfnfranzösisctie rieg
1870l71, tlazn säinntth dienten. neenßissfte
Gefkltikiite 1307-1815, Jiatnegetclticiite
ttes liliienscften in 55 dieften n. ilieiestricft
diellmnld, Zinnen, Gliina engiwfiinttifcfte
Gesrfticltta Geogeapliin �nnde fremden
itlällier und Männer: in tilionatssieften
znnt tlkonnersationstexiliom 14 Italie-
gtinge n. f. m.  nen! sowie
1 Yantensttieeibtisäu 1 ge. spie et, 3Gemme-ten, 6 sßildee, 1 Spiel�lde, l nen-
Inaldtine, 1 Netz, 1 Eljiacktttiskttcften mit
dlilaemaeplatie, 1 äiotenpnlh 1 31agd=
genieße, 1 Zlagtttasäte n. s. m.

össentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung
verkaufen.

Der Verkauf wird nicht aufgehoben.
Schmidt, Gerichtsvollzieher.

3wanggverl1eigcrung.
Donnerstag den 21. Mai er.

Nachmittags 5 Uhr
werde ich zu Wllkan am Hause des Gast-
wirths Herrn Heyder

4 Stück Schweine,

1 Zangelampw1 anehserviem i
1 Mannpan

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung
verkaufen. schfnidt� 

Gerichtsvollzieher.
Sonnabend den 23. Mai er.

Abends 8 Uhr
findet bei Tarteyna
die Generalversammlung

des Volksbildungsvereins
it. Der Vorstand.--�-----

»  Frelwlll. Feuerwehr.
_ N Mittwoch den 20. b. M.
 Abends 7�/4 Uhr:

  « HUebun . ��
Der Bran meister-

senkten-»«
l Nebst Beilage.



Beilage zu Nr. 38 des ,,Nanrslauer Stadtblattes.«
N a m s la n, Sonnabend den 16. Mai l89l. «

Es ist zu unserer Kenntniß gelangt, daß Arbeitgeber beim Einkleben von Bei-
tragsmarken zur Invaliditäts- und Alters-Versicherung nicht selbst für die rechtzeitige
Verwendung der Marken Sorge getragen, sondern die Beschaffung derselben den Arbei-
tern unter Auszahlung der zu tragenden Hälfte des Wochenbeitrages überlassen haben.

Dieses Verfahren ist ungesetzlich.
Wir nehmen deshalb Veranlassung, unter Bezugnahme auf die Kreis-blatt-

Bekanntmachung vom 24. December v. Js. ��� Stück 52 � wiederholt darauf hin-
zuweisen, daß nach § 109 des Invaliditäts» und Alters-Versicherungs-Gesetze lediglich
der Arbeitgeber dafür verantwortlich ist, daß die Beitragsmarken rechtzeitig, sowie in
vorfchriftsinäßiger Höhe und Beschaffenheit in die Quittungskarten seiner Arbeiter durch
ihn selbst oder durch seinen bevollmächtigten Betriebsleiter eingeklebt werden.
sich dieser Pflicht nicht dadurch entledigen, daß er den Arbeitern die Hälfte der Wochen-
Beiträge auszahlt und ihnen die Einklebung der Marken überläßt.

Es steht ihm· nur die Berechtigung zu, die Hälfte der verwendeten Beiträge
bei der Lohnzahlung in Abzug zu bringen.

Zuwiderhandlungen werden behufs
bracht werden. 

Namslau, den 14. Mai 1891.
Bekanntmachung

Die Banhölzer im Schlage Jagen 6 am Hafergarten sind sofort abzufahren, widrigen-
falls werden an. Hölzer vom 23. Mai ab auf Kosten der Säumigen herausgerückt.

Namslau, den 11. Mai 1891.

Euliav-Yid0cf-Yerein.
Dienstag, den 19. Mai d. J., Vormittags I0 Uhr

hätt
Namslacker Zweigverein

E seine Ja
und Generalversammlung 

in unserer Etirche aß.
Das Programm ist folgendes:

1. Vorinittags10Uhr: Gottesdienst Festpredigem Herr Pastor prim.1!iicl1e1�Militsch.
2. unmittelbar nach dem Gottesdienst findet die Generalversammlung statt und erledigt

folgende Tagesordnung:
a. Eröffnung mit Gesang und Gebet.
b. Berichterstattung über Einnahmen und

für 1890/91.
. c
d. 
Stiftung in Trebnitzn
e. Neuwahl des Vorstandes.
f. Freie Besprechung Schluß

Es ladet zu dieser Feier un
Vereins ergebenst ein

Zier Vorstand m Gnsiaikzidalszmeignereing Diensten.
Brauereibesitzer llaselbach. Rendant Hildebrandt. Superiutendent Melsner.

Supcrintendent a. D. Pelsker.Direktor Müller.
Apotheker Wilde.

Pastor Klaembt, Schatzmeister d. V.

yadeniiflalig-Eriissnniig.
mühen: das Wasser die nöthigen Wärmegrade

erreicht hat, empfe · di

Htiidtis  Vgeixdeausiart
dem hochgeehrten Publikum einer geneigten Be-
achtun .9

Für Herren, welche den ganzen Sommer regel-
mäßig zu baden beabsichtigem beträgt das Entgeld
5 M» für Knaben 2 M. 50 Pf. Für 1 Monat
2 M. Dutzendkarten werden zu den bisherigen
ermäßigten Preisen ausgegeben. 

ist die BadeanstaltWenn das Militair dabei,
für Civilpersoiien geschlossen.

Das Freibaden der Lehrlinge und Schulkinder
beginnt mit dem I. Juni.

I« Barth, Pächter.

. Beschlußfassung über Verwendung des uns zu Gebote stehenden Drittels der Jahreseinnahme
Wahl der Deputirten zur Generalversammlung des schles. Hauptvereins der Gustav-Adolf-

tzspVerfammlung die sehr geehrten Mitglieder und Freunde des

Er kann

Bestrafung unnachsichtlich zur Anzeige ge-

Die Polizei-Verwaltung.

Die spät-Kommission.

der
der GustavzUdolßWng
hresfeier =

Ausgaben des Vereins; Entlastung sder Rechnung

Major von Willen-t.
Pastor Nitransky, z. Z. Vorsitzenden

I« Birkene Stangen, sowie
birkenes Nutk nnd Brennholz bei
beqnemster Abfuhy verkauft

Illllll.
Aus» ü .. .

K« F » �E vorznglichster
Raee abzugeben.

Elegante �E

Ytlawälranersciileifen
mit Gold� nnd Hiklierdrucii

von l,50 Mk. bis 4 Mk.  sehr saubere Ausführung!
°�"*"�°"� O. Opltz.

wehmutlynge Erinnerung
am Todestagc

unseres theuren Gatten und Vaters,
des Weichenstellers

Florian Hühner.
Geh. den 25. November 1841.

Gest. den 18. Mai 1890.
Ein treues Herz ist heimgegangen,
Der Vater schied aus unserm Kreis;
Mit stillem sehnsnchtsvollen Bangen
Gedenken seiner wir, und leis
Rinnt uns�re Thräne auf sein Grab,
Grüßt in den stillen Schrein hinab.
Du hast gesorgt zu allen Zeiten
Stets für der Deinen Glück und Ruh,
Bis Dir der Tod nach langen Leiden
Die müden Augen drückte zu.
Schlaf� süß, schlaf� sanft! Jn Himmelshöhn
Verheißt der Herr ein Wiedersehn.

Namslau, den 18. Mai 1891.
Die tieftrauernde Wittwe

nebst Kindern.

iermit erlaube mir ergebenst in Anzeige zu
bringen, daß ich mich hier als

niedergelassen habe. � Gestützt auf gründliche
Fachkenntnisse, wird es stets mein Bestreben sein,
durch gute, korrekte Arbeit, solide Preise und
prompte Aufwartung meine werthen Kunden zu
befriedigen. empfehle mein Lager
aller Gattungen Ta chennhren für Herren
und Damen in Gold, Silber nnd Mittel,
große Auswahl in Regulatorem Weckern
und Wanduhren in nur guter Waare zu
billigsten Preisen unter zweijähriger Garantie.

Hochachtungsvoll
Engen stellte,

Uhrmacheu
: Namslan,» Ring No. 20 :

 im Hause des Hrn. Dr. Dirskal

Mjneralvrunnen
1891 Füllung,

Pastillen, Seesalz,
Goczalkowitzer Salz,
Stassfurter u. Kreuz-

nacher Badesalz,
Schwefelleher,

KiefernadeI-Extract,

Mutterlaugen 
emp�ehlt die

Germania-Drogerie 
Oscar Tietze.

ilnlsleilksotieliinlgnkine
empfiehlt in ganz frischer Zusendung

Robert Werner.



Grosser Verkauf feiner Möbel
in Breslau, Ritterplatz 4, Ecke Altbüsserstrasse, l Treppe,

K&#39; am Königlichen Oberlandes-Gericht,"CH
kommen aus einer großen Liquidationsmasse folgende Möbel in Eiche, Nußbaum,
Schwarz, matt, blank, Rococco mit Goldbronzebefchlägen zu vollständigen Ein-

i richtungen passend, zu festgesetzten Preisen zum Verkauf, als:
Nußkx franz. Bettstellen mit Drcll-Fedcriiiatrntzen und Zubehör,

2thiir. Hleiderschriirike 11 Title, Nußb. 2thiir. Waskhtische mit carrar.
Marmor, Nachttische mit Etagåre und earrar. Marmor 5�/2 Title, eich.
PatcntsCoulissewTische zu 18 Personen, dergl. in Nuß. l5 Thlr.,
massiv eich. hohe Robrlehnstiihle3Thlr., nußb. Schreibsecretärm Bücher«
und Sviegcl-Schränke, desgL Vertieows, 2thür. nußb. Salon-Schriinke
l2 Title» SalomPolsteriGarnitureu mit Pliischbezügen 40 Thlr., in
Wollbeziigen mit reichen Posamenten 36 Thlr., eich. Vusfets mit Eta-
getan, Sueiseausziigen und Gcfchirrschtiinken 65 Title, eich. antik geschn.
Schreibtische mit Aeten-Auszügen, Nußb- Schreibtische mit Schreib-Auc3-
zügen 18 Mir» eich. BiichersSchrånke mit Einrichtungen, ca. 3 m hoheBouquets, bin. Fenst

Trumeaux mit Krystallgläserm sowie nußb. und mahag PfeilewSuiegel
7�/2 Title, NußlwBusfets mit earrar. Marmorplatte, eich. Verticows
35 Thlr., ganze SalomEinrichtungen in Schwarz und Nußbaum, matt
und blank, 10 Gegenstände 100 Thlr., große Oelgeinälde berühmter
Meister 4�/2 Title, große ·Regulateure mit guten Werken 5�/2 Thus»
Antomette-,·Auszieb-, Stneb und ServiwTische 4�/2 Title, ein großer
Posten Verlieren-Stoffe, Salou- und SovhivTcbuiche in den feinsten
Dessins, nußb. ou. SovhmTische mit Verbindg 572 Thier, nußb. Näh-
Tisclm fein auggelegt 5 Tinte, SalowRohrlehwStühle mit hohen Auf-
fügen 3 Tini-·, sowie eine Partie Visiten, Säulen, Vaseu und Skelette:

er-Gardinen und Portidren 2c. 2c.
K&#39; Verkaufsstunden nur an Wochentagen von früh 9 bis Abends 6 Uhr. s

Die Verwalter.

Bd arlu
 Station der GppelnsRamsluttee EifetlkulstlJ

KiesernadebDauipfs und Kieferriadel-Wannenbäder, K«alt-WCffekkUt&#39;-·W0!d- !
Inst, angezeigt bei Gicht, Rhenmatismns, Nervosität Blutleeth Vsplchftlchk I

nnd chronischem Bronchialkatarrlx eröffnet am 15. Mai.
Nähere-Z bereitwilligst durch die Bade-Jnfpeetioti und

Dr. Graben

r

. ... �- -- ---·-·-·

oaäluserkauf
sämmtlicher Bestände meines» Waaren-Lagers

zu fabelhast billigen Preisen-
auch bin ich nicht abgeneigt, das ganze Lager an einen zahlungsfähigen Käufer mit oder ohne
Häuser zu verkaufen. A.

Yefie Berliner Æäffnlie �-
Etagen, Illanfrhettem

Gderliemckem Farbe-nackten,
bunte Clranatten

in größter Auswahl, empfiehlt

M. J. Bßflll�llll.
sowie die drei Sorten

IIIII

sowie alle anderen Sorten Fleisch in vorzüglicher
Qualität.

Hermann Galle,
Fleisclk und Wurst-Geschäft

Wilhelmstraße 8.

Ziehharmonikas,
groß und solid gebaut, mit 20 Sboppetftimmen,
Wissen, Doppelbalg, Niclelbeschlag und pracht-
vollem Orgelton versendet zu 6 Mk 50 Pf.
Nachnahme. »

Franz Hanse],
Musikwaarengeschäft in Gvhlis bei Leipzig.

Marealtalia
90 Pfg. per Flasche
85 � beil2 Flaschen

 ohne Glas!
 Central-Lierwaltung Frau surt am Main! Isind
angenehme leichte italienische Zicaturrothweing
welche als wohlbeliämmkithes Fistljgettänli ganz
besonders» zu empfehlen find, und deren Qualität
nach dem Ausspruch compeienter Weinkeiiner von
keinem der sogenannten Bordeaux-Weine in gleicher
Preislage erreicht wird. Print! königl. ital.
Htaatseontrolce wird für absolute Reinheit
garautirt Zu beziehen sowie auch ausfiihrliche
Preislisten sämmtlicher Marken der Gesellschaft
in Namslau durch

B. Wachmann.

· der Nacht vom 2. unb 3. Mai ist mir eine
silberne CylindewUhr

Nr. 70l2! mit Goldrand nnd buntem
ifferblatt entwendet worden. Wieder-

bringer derselben erhält eine Belohnung. Vor
Anlauf wird gewarnt. 

Carl Walter,
Dominium Lanlau.

Niederländisch-Amerikanische
Dampfschifffahrts-Gesellschaft.

Einzige Postdampfer-Linie 
ZWISCHEN

ZHHTZLI -�NEW-YIIRK.
UND

BALTIMORE.

Rascheste Beförderung.
vorzügliche Verp�egung.BILLIGSTE PASSAGE-PREISE.

Englische Sprachführer sowie Beschreibungenüber Amerika. gratis und frnnco.Nähere Auskunft ertheilt: - -
die VERWALTUNG in ROTTERDAM.

jungesliernseiiegxlindfleifsij «
Wie YnnonccwExpedition

Rudolf  Breslal1.
Ohlauer-Strasse 85, l Tr.
besorgt pünktlich und zu den Originals-reife
der Zeitungen, ohne Spesen,&#39; ,

Znserate jeder Gattung,
z. V. Geschästsanzeigem Pacht» Heirathsz
Stellengesuchh Guts: und Geschäfte-An-
und Verkäufe 2c.
an alles-Zeitungen desJnsnnd Anstandes.

Belege werden für jede Einriickung ge-
liefert und bei größeren Austrägen Rabatt
gewährt. Kostenvoranschläge und Kataloge
graue.

verkaufen:
ein einthüriger Wäschschrank

·  Nnszbaum!,
ein Sophatisch  am!

und em kleines Schlafsophm
Auskunft in der Grind. d. Pl.



Unseren werthen Kunden
unsere Geschiistslokale an Saum und
geschlossen werden.

eigen wir ergebenst an, das; i
esttagen Nachmittag 6 Uhr

l7 Be 1er.-
Prof. lll�. �lhomes Flora
von Deutschland, Oesterreich-Ungarn
und der Schweiz. 4 Bde. mit 616 vorzügl.
Farbendrucktateln nebst erklärendem Text.Die Barbier� und Xriseuwslnnung Racn8kau-Æernstadt.

0 Nur vorsieht
, Cl« Z«»-·«·;.T«ÄL««": . » . »OR«klliissiixnissixeess allein kann bei dem tagktth großer werdenden Heere der Zcathpfnfkzliex

-«7. II»FDDY i
/ In 

a

» «vizkl«p

M. 151|

2mal täglich

_ Hausfrau in den Besitz einer guten Zsaare bringen und bitte ich
G Q, J, sonders darauf zu achten, daß jedes Packet meiner weltberühmten

Amerlkanlschen Glanz-Starke
meine ma und nebenftehenden Gcobns als Hcisulzmarkte trägt. h. Yaeiiet 20 Pfg. käuflich
an allen Orten in den meisten Colouialwaarenz Drogew und Auen-Handlungen.

Fritz Schulz jun» Leipzig,
Alleiniger Erfinder der Glanz-Stärke.

Mark 1,50 tät· l Monat
bei allen deutschen Postanstalten.

�gßerfiner Aeueste Mach-richten«
»; Unparteiifche Zeitung. i -

Auch in 45 Lieferungen ä. 1 Mk. zu be-
ziehen. Band I oder Lieferung 1 kann
von jeder soliden Buchhandlung zur An-
sicht vorgelegt Werden. Auf Wunsch

monatliche Ratenzahlungen.
S?
T?

Auszeichnungen: 2 goldene Wkdaillrty F
l silberne sowie 2  thrcnhiplomt. g;

Probelieferung mit Prospekt gratis.Gera-Untermhaus.
Fr. Engen Köhlers Verlagsbuchhandlung.

die
de al be-

Fiins gut erhaltene

Fenstermarquisen
billig zu verkaufen. Wo? zu erfragen in der
Exped d. VI.

B�  legen Hautunreinigkeilen ««
Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe des Gesichts etc.ist die wirksamste Seife:

Bergmam�s Birkenbalsameife

11. .51

 auch montags!.

ische politische Berichterstattung.
Wie d er g ab e interessirender Meinungs-
äusserungen der Parteiblätter aller Rich-
tungen. �� Ausführliche P arl a m ents- Be-
richte. -� Tref�iche militairische Auf-
Sätze. �- Interessante Lokal» The-
ater- u. Gerichts-Nachrichten. �
Eingehendste Nachrichten über Musik,

licher Handelstheil. -� Vollständig-
s t e s Coursblatt. �� Lotterielisten. �� Perso-

vollständig.

haben vortre�llche Wirkung!

Redaktion und Expedition: Berlin SW.� Königgrätzer Strasse 41.
Schnelle, ausführliche u. unpartei-V

allein fabricirt von Bergmann & Co. in Dresden.Verkauf a Stück 30 und 50 Pf. bei 0. Tiefste.

Bernstein � Sohnelltrnskenüllauk
mit Farbe, in 5 Nüanc n,

d bester
« Fußbodel;-h2ltlnstrich,Sehntzmarke. emp c

Paul Koschwitz.

7  GratisJBeibIätter:
1. �Deutscher Hausfreund�,

illustrirte Zeitschrift von 16 Druckseiten, in
eleganter Ausstattung, wöchentlich.

�Illustrirte Modenzeitung�,
Bseitig mit Schnittmuster; monatlich.

3. �Humoristisches Echo�, wöchentl.
4. �Verloosungs-Blatt�, zehmsgig,
i» 5.

Kunst und Wissenschaft. � Ausfuhr-l 
Es.
7. �Produkten- u. Waaren-Markt-Bericht�,

nal - Veränderungen in der Armee, Mai;
rine und Civil-Verwaltung sofort und?

Anzeigen :naen�BerlinerNeuesten Nachrichten� i
« Preis für die ßgespaltene Zeile 40 Pf.

h Auf Wunsch Probe-Nummern gratis und traneo!

�Landwirthschaftliche Zeitung�,
vierzehntägig.
�Zeitung der Hausfrauen�, vierzehntägig.

 Eingesandt.! Zum Wohle aller
ähnlich Leidenden mache ich hiermit bekannt,
daß· ich durch das berühmte Ringelhardv
GloekueuscheWunducHeilpslasterH 
von emer zischte im Gesicht, die sich vor vielen
Jahren bei mir bildete und von Jahr zu
Jahr zu einem krebsartigen Geschwiire ver-
schlimmerte, vallfläniig ohne Zurücklassung
einer Spur geheilt worden bin.

Jndem ich den wahres Sachverhalt mit
bestem Danke bestätige, kann ich nicht unter-
lassen, dieses ausgezeichnete Ringelhardv
Glöcknersche Pflaster jkdrrgauilie {empfehlen

Hirschberg in Schl., 3. Februar 1880.
Wilhelm Scholz,

wöchentlich.
Feuilletons, Romane und Novellen der

hervorragendsten Autoren.

s l

Mein grosses Lager
L alter, gut gep�egter L

�VV e i n e
empfehle ich hiermit

Moselwein F1. 75, 1.00,1.20, 1.50, 2.00, 3.00.
Rheinwein F1.1.00, 1.25, 1.50, 2.00, 2.25,"

2.50, 3.00 und höher.
Rothwein F1. 1.25, 1.50, 1.75, 2.00, 2.50,

3.00 und höher.
Ungarwein Pl. 150,175, 2.00, 2.25, 2.50,

3.00 und höher, sowie
Portwein, Sherry, Madeira.
weissen Bordeaux,
deutschen und französischen Sect

zum billigsten Preise.
Gleichzeitig empfehle ich meine comfor-

tabel eingerichtete

Yltcleutjfolre Æeinjlnbe
einer geneigten Beachtung.

V. Zurawski.
�

Töpfer und Ofensetzmeisieu
*! Mit Schalmei-le: W auf den

Schachteln zu beziehen a 25 und 50 Pf.
.  mit Gebrauchs-Anweisung! aus der königl.

privileg Apotheke in Namslaly sowie aus den
Apotheken in Konstadh Pitschen, Bern-
ftadt, Oele, Preis-lau, Ohlau, Carlöruh zc.

Mineralbrunnen 
in nur frischer Fiillung,

Badesalze, Mutterlaugen,
Schwämme etc.

empfiehlt billigsLtl die
d l e 1� = A v v i h e k e Zeugnisse liegen daselbst aus. NB. Bitte
von M Weber genau auf obige Schutztnarke zu achten.

S eh ö n e C
Makart �- Jzouquets orfcts

. empfiehlt von Rock. 1,00 an.

Flora Ackermann,
Bahnhofstrasse 6.

Eine fahr- und zwei tragbare

Gartenspritzen  neu!
stehen für �eben angemessenen Preis

M. l. Bermann.

Hühueraugen
und Hornhaut beseitigt in wenigen Tagen
schmerzlos, radteal und gefahrlos

Lauterbach�s
Universal-Hühnerau en-Seife�m� Im« �m� h�  arg. Fahne. Fern Lauten-Hex, inneren.

P, B�f�sßl], Rlemptnetmeifter. Vorräthig a 75 Pf. in seamslau bei
S ch n tz e n st r a ß e Apotheker Weber.



Pia.- DampfbettfedewReinigungsmafchine
halte ich bestens empfohlen. M u m m e r t �

I« Klofterftrafze l2. �Ä

Goneerte der Namslauer Stadt-Kapelle
_m_&#39;ah_renb der Pfingstfeiertage.
1 Am l. Feiertage: L

FrÜIFCOnZrt in SpätliclfS Garten. Aasaag 11 Uhr.
NachmittagSALoncert im Stadtparkszjafaag 472 Uhr.

Früh-Con«cert in
Feiertage: L

Ruckerks Garten. Aasaag u Uhr.
j Am 3. Feiertage: W

Früh-Concert in Bernftadt  Harmonie!. Aasaug 7 Uhr.
NachmittagS-Concert in Konstadt  EiSkellerei!. Aiifaag 5 Uhr.

_Jiric|n-H H? 7E
T·  t»""«"«»a«- E Es.E E Z «« "  �ä�: =DIE: . « .. 1 T�Q 92  » Z510= �ä?� g Z. g E: s2IT O« �_ J! D·�ä  = Ipsts �.,O I 9.. "" n. o- O

in Dosen ä. 25, 50 Pf. u. 1,00 M.
Unschädlich für alle Hausthiere!
Tödtet nur Nagethiere, wie Ratten, Mäuse etc.

Zeugnisse über Erfolg aufzuweisen.

Stryehnln-Saec allll-WBIZBII
K« zur rationellen �f

Vertilgung von Feldmäusen.
stärksten« Insektenpulver, besser als alle ähn-

lichen Präparate.
Naphtalm, Campher, Terpentmol

emp�ehlt billigst
Adler - Apotheke

M. Weber.
Leipzig. sAufgefundenJ Die seit dem 7.

November v. J. vermißte Buchhändlersgattin Elisa-
beth Maier ist am vergangenen Donncrstage in der
Nähe von Plötzkau bei Bernburg in der Saale als
Leiche aufgefunden worden.

� Pflanzung umgekehrter Bäume. Ja
der physiologischen Abtheilung des botanischen Gar«
tens in Breslau, welche unter ber Direktion des Ge-
heimrath Ferd. Cohn steht, Ist« auch in diesem Früh-
linge der Versuch wiederholt worden, Bäume mit der
Krone in die Erde, Wurzeln nach oben zu pflanzen.
Die im vorigen Jahre so behandelte Weide ist ganz
prächtig weiter gewachsen; in diesem Jahre ist eine
Linde zu diesem Versuche benutzt worden.

�- Der Närwerth des Honigs. Es dürfte
kaum einen zweiten Konsumartitel geben, der, was
Nährkraft und Leirhtverdaulichkeit anbetrifft, mit dem
echten Naturhonig auch nur annähernd einen Vergleich
aushalten könnte. Von außerordentlichem Einflusse
ist anhaltender Honiggenuß auf das Gedeihen der
Kinder. Dieser Erkenntniß sollte sich keine Mutter
entziehen und �el! darnru stets die Beschassung des
guten Honigs und zweckentsprechende Verwendung «
angelegen sein lassen. Kinder, welche rasch wachsen
und dabei bleich und matt aussehen, fühlen instinktiv,
wovon sie Abhilfe zu erwarten haben· Sie tragen
ein großes Verlangen nach Süßigkeiten. Dieser Trieb
ruht aus dem Bedürfnis» dem Körper Stoffe zuzu-
führen, welche rasch und unmittelbar ins Blut ge-
langen und so den intensiven Lebensprozeß vermitteln.
Nichts aber hilft ihnen mehr und ist ihnen zuträg-
licher als gerade Honig, der schon durch sein liebliches
Aroma allen Süßigkeiten voranfteht. Ebensosehr aber
ist·der Honig wegen seiner kräftigen und erwärmeadea

C« Kllesch, Kapellmeisten

Lampenschirme
emp�ehlt o. Opitz.

b· · &#39; .
l Lucbtuukw å?Z2Ek?,a.TZ2L�"kaTX9«I-?3Tki�.
gegen Erstattung der Unkosten in Empfang nehmen
bei Ernst Mucor, Fuhrwerksbesitzen

Ein anständigen. Mädchen
wird in eine Gastwirthschaft für die Sonn- und
Feiertag-Nachmittage zur Bedienung der Gäste
gesucht. Wo, sagt die Exped d. Bl-

 Ein unftiindiges Mädchen
für die Selterhalle kann sich melden bei

B. Koschwitz.

Ein mölikirtes Zimmer
mit fep. Eingang ist bald zu vermiethen. Zu
erfragen in der Eped. d. Pl.

Jn meinem Haufe ist die 2. Etage
zu vermiethen. 

S. Schtverin
Wirkung auch älteren Personen anzuempfehlen Mit
Recht läßt {ich darum sagen: ,,Willst Du alt wer-
den, so genieße täglich die köstliche Speise der Alten
Milch und Honig«

� [Naive Frage] Onkel  erzählend!: . . .
,,Denn in der Not frißt der Teufel fliegen�.
� Kleiner Neffe: ,,Ja der Not L« � Onkel:
»Ja, wenn? ihm schlecht geht«. � Kleine: Neffe:
»Ja, was frißt er denn, wenn�s ihn gut geht?�

� sAus der Schule] Lehrer: »Nun Kin-
der, rechnet einmal aus: Wieviel Zinsen bringen
fünfzig Mark in drei Jahren zu zweieinhalb vom Hun-
bert?�  Alles rechnet, blos Veitel nicht.! Darauf
der Lehrer, der dies bemerkt: »Nun, Veitel, warum
rechneft du denn nichts Z« -�� Vetter: «Zweiein-
halb vom Hundert, Herr Lehrer, is ke G�schäft!«

Kirchliche NachrichtemNamslam
Am 1. heiligen Pfingsttage den 17. Mai, predigen:
Polnisch Vorm. 7 Uhr: Herr Pastor Nitransky.Deutsch Vorm. 9 Uhr: Herr Pastor Klaembt
Nachm. 2 Uhr: Herr Pastor KlaembhAm 2. heiligen Pfingsttage den 18. Mai
Polnifch Vorm. 7 Uhr: Herr Paftor Nin-auskn-Deutfch Vorm. 9 Uhr: Herr Pastor Klaembt
Nachm. 2 Uhr: Herr Pastor NitransttxCollecte für die Haupt-Bibel-Gesellschaft in Berlin.
Am 3. Pfin tage Vorm. 10 Uhr: ier des

Gustav -Adolf-Feftes: Herr Pastor Dächsel�Militsch.Freitag den 22. Mai, Vorm. 9 Uhr Beichte und heil.
Abendmahl: Herr Pastor Nitransku

Standesanttliche NachrichtemStauraum.
gebraten: Am 8. Mai dem Schuhmacheräaeiätker Emll. atSchneeweiß ein Sohn Derart, Richard. Am &#39; dem

Stellenbesiier August Kaufmann eine Tochter Emma,

In meinem Hause an d. kath. Kirche
ist noch der l. Stock ås Räume u. Küche,
jeder Raum vom he . gesetzt. Entree be-
sonders zu ängl.! und eine kleine Woh-
nung im rdgefchosk � Räume! von
oh. ab Ha vermiethen.

�I! NUM- Maurermeifter.
Eine kleine Wohnung

im 2. Stock ist zu vermiethen _
Krakauerstrafze 10.

Eine kleine Stube für eine einzelne Person
ist zu vermiethen us? lWJtijli zuggezsisehenssbei. e er, a erga e.

Mittelftrafze l ist die 2. Etage zu ver-
miethen und 1 Juli zu beziehen. 

G. Gräser.
Eine Stube mit Zubehör im 2. Stock vorn-

heraus ist an einen ruhigen Miether zu vergeben
und 1. Juli zu beziehen. C. Basler.

Eine Arbeiterwohnung ist zu vermiethen und
bald oder Johanni zu beziehen bei

E. Ackermann 1L,
Deutsch-Marchwitz.

liolzknstltiesen
wird im siatliparli eröffnet. « -�-- �

Stolzenwald.
Montag, den 2. Feiertag:

woettgiretslichxstceislaizttr u  ,
z Hllßkßll.

Anfang Abends 8 Uhr.

Zum Fanzvergniigen
auf den 2. Pfingftfeiertag ladet freundlichst ein

Schwuntek.

l�astnaus Grnss-Marchwitz.
�Bunt bevorstehenden Feste halte ich meine

 Yrocatctaten sie
einer gütigen Beachtun bestens empfohlen. «

E. llaschner.
Augufte. Am U. Mai der verwittweten Kürschnermeister
Bertha Amenda ein Sohn Friedrich, Paul. Am 12. Mai
dem Schneidermstr. LorenzZiemba ein Sohn Robert, Gerhard

Eheschkiefzungene Schuhmacher Christian, GottliebSteinert mit Anna, Rofina Bienen
�Sterbefälle: Am 10. Mai Willi, Ernst Sperling,

Sohn der unnerehel. Auguste Sperling. Am 15. MaiWalter Sittenfeld, Sohn des Kaufmann Oscar Sittenfeld
KölnsMindener 100 Thalerssoosr.
Die nächste Ziehung findet am 1. Juni statt.

Gegen den Coursverlust von ca. 85 Mk. pro Stück
bei der Ausloosung übernimmt das Bankhaus
Carl Neubmsgem Berlin, Französische Straße
l3. die Versicherung für eine Prämie von Mark
0,60 pro Stück.

� Die programmatischen Erläuterungen des als geist-
vollen Musikschriftstellers wie als gediegenen Mustkers rühm-
lich bekannten Verfassers, Otto Neiheh  VerlagP. J. Tonger in Köln! welche im Anschluß an die Auf-
sührungen fämmtlicher Beethovemseher Symphonien durchDr. Wüllner in Köln am 7. bis 9. Mai erschienen, sollen
den Symvhonien keine poetischen Vorstellungen unter-
schieben, welche die Aufmerksamkeit der Hörer von der
eigentlichen Musik ablenken und welche sich nicht ohneZwang aus den einzelnen Sägen herleiten lassen. Des·
wegen hat er, statt bestimmte Vorgänge herauszugreifemvielmehr die zu Grunde liegenden Stimmungen, soweit esin Worten möglich « zu charakterisiren versucht. An
dem Verlauf der einzelnen Güte und an der Hand zahl-
reicher Notenbeispiele weist er dann nach, wie diese Stim-
mungen vertieft, gedehnt und umgewandelt werden. Des!
Leser erhält statt allgemeiner äfthetischer oder programmu-tischer Erläuterungen einen schrittweisen Führer durch d!-Kompofitioty und es unterliegt keinem Zweifel, daß ev
auf diese Weise ungleich gründllcher in die Werke des un«
erreichten Symphonlkers eindringen wird, als durch das
bloße Anhören.
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